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ner ſich indeß mit ſeiner Tochter davon machen
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könne .

Sir Benjamin . Barmherzigkeit ! Was ſoll ich

von alle dem denken ?

Ehrenſeits . Denken ? —Fuͤrs erſte ſollſt du

denken , daß dies pur erlogenes Weibergeſchwaͤz

daß du ein Eſel , und deine Frau eine grobe Hexe

iſt . Zweitens ſollſi du denken , daß mein Neffe

ſich wie ein Junge von Chre betraͤgt , der mit kei⸗

nes Mannes Tochter oder Frau davon zu ziehen

gedenkt — doch dafuͤr hats hier keine Gefahr .

Fuͤrs dritte ſollſt du denken , daß eh ich mit einem

ſolchen Drachen eſſe , ich lieber Hungers krepiren

will , Sir Benjamin — und ſo wuͤnſch ich dir ei⸗

nen guten Appetit . ( ab . )

Vierzehnter Auftritt .

Cadi Dowe . Sir Benjamin .

Ladi Dowe . Grobes , ungeſchliffenes Vieh !

Hat man je ſo was gehoͤrt ? Und du ſtehſt ſo zahm

dabel ! — In der That ich ſteh an , ob ich nicht

die Bedienten auf ihn loshetzen ſoll , da ich keinen

andern Beſchützer habe . Ja , ſo werd ich immer

von Ihrer ſchoͤnen Geſellſchaft behandelt !

Sir Benjamin . O, ums Himmelswillen , ſeyn

Sie doch ruhigl bin ich denn Schuld daran ? Aber

was iſt denn mit meiner Tochter vorgefallen ?

Cadi
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LCadi Dowe . Ja , du ſorgloſer Vater darfſt

noch an deine Tochter denken ! — Fuͤr diesmal ' iſt

ſie wieder ganz wohl verwahrt , und dafuͤr werd

ich ſo belohnt ! — Ich bin ein Drache , eine Hexe =
O haͤtt ' mein erſter Gemahl , Gott hab ihn ſelig !

mein armer lieber todter Schirtſcher , ſolche Be —

leibigungen gehoͤrt , er würde den Kapitaͤn abge⸗

ſchmiert haben ! Aber wozu ſag ich das hier ? Er

war ein Mann ! Ja , ja , er war ein Mann !

aber du — —

Sir Benjamin . O , ich bitte , ſetzen Sie Ihe

Gleichnis nicht weiter fort , Miladi ! Es giebt frei⸗

lich gewiſſe Eigenſchaften , in denen ich wohl glau⸗

be , daß er mich uͤbertroffen hat , und bei welchen

ich zu kurz kaͤme.

LCadi Dowe . Sie zu kurz kaͤmen ? — O laß

dir es geſagt ſeyn , meines ſeligen Mannes Por —

trait in dieſer hoͤlzernen Doſe ſchaͤz ich weit mehr ,

als alle den praͤchtigen Puz und das koſtbare Ge⸗

ſchmeide / daß Ihre Eitelkeit an mich verſchwen⸗

det hat .

Sir Benjamin . Vermuthlich werden Sie fuͤr

ihn ein Muſter aller Weiber geweſen ſeyn ! Ich er⸗

innere mich ganz wohl , als der arme Mann auf

meiner Burg Neweſtaun ſo krank lag , wie Sie

da auf den Fluͤgeln der Liebe mit dem ordinari

Poſtwagen geflogen kamen , um ihm den lezten

zaͤrtlichen Abſchiedskuß zu geben .

D 3 Ladi



CLadi Dowe . Sehr fein ! Ich verſteh und ver⸗

achte Ihre Stiche ! mein Herr ! Hoͤren Sie nun

meine Bedingniße , unter welchen Sie meine ver —

lohrne Achtung und meine gute Meinung wieder

erlangen koͤnnen : der junge Belſield , der mit die⸗

ſim alten Schiffkerl zugleich gefaͤhrliche Anſchlage

ausbruͤtet , hat mich noch weit unwurdiger behan⸗

delt , als der Alte da zuvor , wie Sie es ſelbſt

mit eigenen Ohren gehoͤrt haben . Zeigen Sie ſich

bei dieſer Gelegenheit als ein Mann , Sir Ben —

jamin !

Sir Benjamin . Ich werde alles thun um des

lieben Friedens willen ; ſey es ganz gewiß ver⸗

ſichert , mein ſcharmanter lieber Goldengel !

CLadi Dowe . Was ? um des Friedens willen ?

Nein ! Krieg iſts , und nicht Friede , den ich for⸗

dre . — Kommen Sie , unter dem Spaziergang

will ich Ihnen den ganzen Handel entdecken .

( gehen ab . )

Ende des zweiten Auftugs .
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